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NARRENFREIHEIT

LIED: „Beginne du all meine Tage“


(Effata 1 Nr. 170)

EINLEITUNG:

Faschingszeit ist die Zeit der Narren.

Narrenfreiheit gestattet offene Kritik.

Narrenfreiheit ist eine verlockende Sache:

aus der eigenen Rolle, aus den eigenen Zwängen,

umherhüpfend wie ein Luftikus, fliegen wie ein Schmetterling, 

den anderen einen Spiegel vor die Nase halten,

und sich selbst ein bisschen an der Nase herumführen.

Narrenfreiheit ist eine zweischneidige Sache:

Den „Großen“ ungeschminkt die Wahrheit sagen

mit dem Risiko nicht ernst genommen zu werden;

Für die “Kleinen“ Partei ergreifen
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Sich die Narrenkappe überziehen – aus Überzeugung?

Narrenfreiheit – erkauft um welchen Preis?






Norbert Weidinger

GESCHICHTE:

Die komische Figur des Christen

Ein Reisezirkus brach in Flammen aus, nachdem er sich am Rande eines dänischen Dorfes niedergelassen hatte. Der Direktor wandte sich an die Darsteller, die schon für ihre Nummer hergerichtet waren, und schickte den Clown ins Dorf, um Hilfe beim Feuerlöschen zu holen, das nicht nur den Zirkus zerstörte, sondern über die ausgetrockneten Felder rasen und die Stadt selber vernichten könnte. Der angemalte Clown rannte Hals über Kopf auf den Marktplatz und rief allen zu, zum Zirkus zu kommen und zu helfen, das Feuer zu löschen. Die Dorfbewohner lachten und applaudierten diesem neuen Trick, durch den sie in die Schau gelockt werden sollten. Der Clown weinte und flehte, er versicherte, dass er jetzt keine Vorstellung gab, sondern dass die Stadt wirklich in tödlicher Gefahr war. Je mehr er flehte, desto mehr johlten die Dörfler, bis das Feuer über die Felder sprang und sich in der Stadt selbst ausbreitete. Noch ehe die Dörfler zur Besinnung kamen, waren ihre Häuser zerstört.
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MEDITATIONSMUSIK

LESUNG:

„Wie ein Verrückter, wie ein Narr“ – so wurde auch König David verspottet, als er in einer feierlichen Prozession vor der Lade, dem sichtbaren Zeichen für die Gegenwart Gottes, her tanzte und dabei seine königliche Würde vergaß:

2 Sam 6, 14 – 23 (gekürzt).

Und David tanzte mit ganzer Hingabe vor dem Herrn her und trug dabei das feine Priestergewand.

So brachten David und das ganze Haus Israel die Lade des Herrn unter Jubelgeschrei und unter dem Klang des Widderhorns hinauf. Als die Lade des Herrn in die Davidsstadt kam, schaute Michal, Sauls Tochter, aus dem Fenster, und als sie sah, wie der König David vor dem Herrn hüpfte und tanzte, verachtete sie ihn in ihrem Herzen. Man trug die Lade des Herrn in das Zelt, das David für sie aufgestellt hatte, und setzte sie an den Platz in der Mitte des Zeltes, und David brachte dem Herrn Brandopfer und Heilsopfer dar. Als David zurückkehrte, um seine Familie zu begrüßen, kam ihm Michal, die Tochter Sauls, entgegen und sagte: Wie würdelos hat sich heute der König von Israel benommen, als er sich vor den Augen der Mägde, seiner Untertanen, bloßgestellt hat, wie sich nur einer vom Gesindel bloßstellen kann. David erwiderte Michal: Vor dem Herrn, habe ich getanzt; für ihn will ich mich noch geringer machen als und in meinen eigenen Augen niedrig erscheinen. Bei den Mägden jedenfalls, von denen du gesprochen hast, stehe ich in Ehren.

Michal aber, die Tochter Sauls, bekam bis zu ihrem Tod kein Kind.
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LIED: „Ich will singen“


(Effata 1 Nr. 166)
TEXT:

Ein Narr – und du?

ein Narr

tanzt nach der Flöte

er tanzt so wie er will
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und Du

nach wessen Pfeife

musst du springen?

ein Narr

denkt neue Gedanken

die keiner vor ihm gedacht

und Du

in welcher Gedankenfabrik

laufen deine Ideen vom Band?

ein Narr

sagt unbequeme Wahrheiten

und fürchtet sich nicht

und Du

wer verbiete dir den Mund

wenn du nicht reden solltest?

ein Narr

geht überraschende Wege

die seine Phantasie ihm zeigt

und Du

woher kommt deine Langeweile

auf dem Trampelpfad der Gewohnheit?

ein Narr

lacht über sich selbst

er kennt seine Schwächen

und Du

warum pflegst du deine Ironie

- dein Grinsen auf kosten der anderen?

ein Narr

liebt die kleinen Menschen

so wie sich selbst

und Du

wer hat dir in den Kopf gesetzt
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ein Narr

ist frei

weil er keinen Herren hat

außer Gott allein

ein Christ

ist frei

weil Christus der Narr

für uns lebt als der Herr

Günther Götz

VATER UNSER

SEGENSGEBET:

	Herr,

wir sind jung,

das Leben liegt vor uns,

und wir haben es zu meistern.

Das Leben bedeutet Aufgabe, 

heißt Verantwortung tragen,

einem Ziel entgegen gehen.

Lasst uns nicht müde werden,
	offen und voll Freude aufzubrechen und neue Wege, die unergründlichen Wege

deiner Liebe zu gehen

und deinem Beispiel zu folgen.

Heute und alle Tage.

Amen.




LIED: „Lass uns in deinem Namen, Herr“


(Effata 1 Nr. 228)
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